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. wie ich dazu ^" punkte zu besetzen.

izie ^er weiter! 'em^Einmarsch d̂er Zava9»s“ & fid)  unmittelbar nachfg h„a so .-inKpf en Atukden  s° Pß? er 111 den mandschurischenStäd-
ls das Bündel die sich öl - k-mF i r i n Regierungen aufgetan ha-
elt, Mitzuneh- erklärten ® QnJ unö  unabhängig von China
erher zu brin - ^ _ J-ian  kennt diese Methode des Separatismus

oben in niei-'“ L .“1!? iutz- * »;» M "ns-i °yr-n om ° . „,,ch°n bort H- .
en" nud. f,'?, separatistische„Regte-
rigen Thüler . ^"paner erweisen sich jetzt als die

„i ivoule. »egen̂ as chn!esisch-°LL '" Kampf nicht gegen China und
ihr hier oben »,e chinesischen Bonbn ^ gerichtet sei, sondern nur gegenaene an seine wtten. und di- Z'? uuditen die die Vertrüge gebrochenüene an seine {ätten. und die L"ebe°n̂ " ? ch hie  die Vertrüge gebrochen
e allein lasten, ^ ?udschurei wchnenden" d̂ Eigentum der zahlreichen in der- — . mnfmnHS r, ytmum  oer zaylreimen IN der
n eingegeben; ^ r Japaner in cha"n ^ ^ "" ^ »̂dodrohten. Zum Schutze
wu Lehmann , f3 r, ff auf diese Stadt imh"-» ' i a der japanische
st - Nee nee, ^ Bombardement hi ” r * ” aUft) das furchtbare Flie
fat  Lat Jräß - 0f9t- Schanghaier Vorstadt Tfchapei erer-

ch°,s' d7r1L7 ' f -- ch'" -!« - Marsch- ,t Tschtang-, -,.^ tunger , ftanh .. an  der Spitze der Nankinaer Reaie-
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n das Sratiönalb-nwMŝ " ° ? ° E flammenden Aufrufen
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Armes Chi«a!
^iü " n.? L? ^ ften  tatsächlich der Krieg e r kl ä rt

me.
»wettsimN wird ist oer Krieg erklärt

' , Wirk'licbkeit i ftD@n- ^ ^mal-völkerrechtlicher Bedeutung . In
mm nummern: 6.1! ^ Mkeit ist Krieg. Denn wie soll man es anders nen-

- . - wenn ein Land gegen das andere kämpft mit Ge--stik1; 6.45 M °r wehren gegen das andere kämpft mit Ge-
stieße,id FrühM Mrbowb -? " ^ .9' ^ " " ' « and- und Schi sgeschützen.

Ghina, und er spielt sich

jeilangabe; 12.t«d„ n^ T Z ° teic" anderen Dingen, die die mo-
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Zwischen Japan und
^ esischem  Boden ab.

' ' i«was hä? d'ieie- Ghina!  Was hat dieses Land,
,afenkonzert; 8.SZ Lan ? ,wo,t?. b . ^ .? °drzehnten zu leiden! China ist

Emführungsvof r,̂ SchießvMv-/ 5 " " "™ öen  Buchdruck , den Kompaß,
VLungU«  alllkdT nb -L °^ llan , die, Seidenraupenzucht

Jahre 1894-95 hat es einen chinesisch - japanischen
Krieg  gegeben , der mit einem Siege der Japaner
endigte. Und zehn Jahre später , im Jahre 1904, gab es den
russisch - japanischen Krieg,  der auf chinesischem
Boden — in der Mandschurei — ausgetragen wurde Auch
hier blieb Japan Sieger . Die Früchte beider Siege find in
den Rechten zu sehen, die Japan auf chinesischem Gebiet
(Mandschurei und Korea) erhalten hat.

Bisher hat der Völkerbund  tatenlos zugesehen,
wie im fernen Osten dem chinesischen Volke Unrecht ge¬
schieht. Und die Großmächte? Frankreich  sympathi¬
siert ganz offen mit Japan . Es heißt, daß dieses Sympa¬
thisieren auf einem geheimen Bündnis oder mindestens
einer Absprache zwischen den beiden Staaten beruhe:
Frankreich lasse Japan in China freie Hand gegen die Zu¬
sage, daß Japan den französischen Standpunkt auf der
Abrüstungskonferenz unterstütze. England  hat sich bis
jetzt sehr passiv verhalten und aus Amerika  wird zwar
große Erregung , aber nicht die Bereitwilligkeit zu einem
scharfen Drucke auf Japan gemeldet.

Bei dieser Sachlage braucht man sich eigentlich gar
nicht darüber zu wundern , daß es im Völkerbund nur zu
leeren Redereien und höchstens zu dem Beschlüsse kommt,
die Beratungen — zu vertagen . So liegen die Dinge
heute. Wie sie morgen sein werden, ist noch nicht abzuse¬
hen. Aber so viel steht fest: die 2li,ssichten für China sind
schlecht, wenn nicht eine Großmacht Japan zurückpfeifen
kann. Armes China!

Neue Sümpfe in Maßen.
Kein«Japaner besehen das Schanghaier Zentralpostamt,

neutrale Zone. — Die Haltung der Mächte.
Schanghai , 2.  Februar.

Die Kämpfe in Schanghai  sind in der Nacht zuw
Montag erneut ausgebrochen.

Die Javaner befehlen am Montag das ZenkralpostamI
m der internationalen Niederlassung in Schanghai, web
sich dort angeblich chinesische Scharfschützen aufhielken. De,
japanische Admiral Shiosawo lehnte die Schaffung eine«
neutralen Zone zwischen Chinesen und Japanern in Schang
Hai ab.

Der japanische Kaiser hat den General Takajangi
zum Chef der japanischen Armee in Schanghai ernannt
Der neue Oberkommandierende ist bereits aus Tokio abge^
reist. Der Schanghaier japanische Gesandte kehrte von Be¬
sprechungen aus Tokio nach Schanghai zurück und wies all,
japanischen Frauen und Kinder in Schanghai an, sofort di«
Stadt zu verlassen.

Standrecht in Schanghai.
In der internationalen Niederlassung Schanghais ist das

S t a n d r e cht erklärt worden. Von ' abends ' 10 Uhr bis
morgens 4 Uhr darf sich niemand auf den Straßen zeigen.
Oeffentliche Versammlungen sind verboten. Die Stadtver¬
waltung hat drei Ausschüsse eingesetzt, die sich mit der Ver¬
wendung der verfügbaren männlichen Bevölkerung für die
verschiedenen Zwecke, für den Nahrungsmitteltransvort-
und Brennstoffragen und endlich mit der Unterbrmgun,
von Truppen usw. zu befassen haben.

Me„Derforgung mit Nahrnngsmiktelnhak sich verbessert
D,e Märkte wurden wieder eröffnet. Etwa eine halbe Mit-
lwn Chinesen sind durch die Schließung der Daumwoll-
iplnnereien und Lüden arbeitslos geworden. Cs machen
lich Anzeichen bemerkbar, daß der Streik, der als prokefl
zegen Japan gedacht war. zusammenbricht. Die chinesischen
banken haben zum Teil am Alontag schon wieder auf.

Nach einer sowjetamtlichen Meldung aus Schanghai , sind
är0rl i161™ iapanstchen Truppentransporte eingetroffen,
außerdem wird die Ankunft einiger Flugzeugmutterschiffe
© r . .. Bombenfllugzeugen gemeldet. Der amerikanische
ilonsiil hat den amerikanischen Staatsangehörigen in China
mitgeteilt, daß sie sich zur Abreise  bereit halten sollen

Panik in Nanking.
Nanking, 2. Februar.

Nanking  ist das S t a n d r e cht erklärt worden.
Fünf japanische Zerstörer trafen ein und richteten ihre Ge-
lchutze auf das befestigte Gebiet Nankings.

Die Ankunft der neuen japanischen Kriegsschiffe riej
anker den Einwohnern Nankings eine Panik hervor, da
man befürchtete, daß die Japaner die Stadt beschießen woll-
len. Tausende von Einwohnern verließen die Stadt flucht-
artig. Der amerikanische Konsul versicherte jedoch, daß di«
japanischen Kriegsschiffe das Feuer nicht eröffnen würden,
falls sie nicht von chinesischer Seite angegriffen würden.

Die Chinesen arbeiten fieberhaft an der Befestiguna
ihrer Verteidigungsstellungen . Sie werfen Schützengräben
aus und fahren schwere Artillerie sowie Luftabwehraeschützc
m Stellung.

Kämpfe in der Mandfchnrei.
Tokio, 2. Februar.

Japanische Truvventransportzüüe wurden auf der Fahrt

9. Jahrgang
iach u l)  a r 5n von Kirin -Truppen angegriffen . Es ent¬
wickelte sich ein vierstündiger Kampf.

Auf chinesischer Seite wurden 500 Mann getötet, wäh¬
rend die Japaner 21 Tote und 40 Verwundete verloren. Ja¬
panische Bombenflugzeuge verfolgten die fliehenden Ehine-
jen. Weitere Verstärkungen sind aus Tschangtschu nach dem
Kampfplatz in Marsch gesetzt worden.

Zwei Schlachtschiffe, acht Zerstörer und vier Torpedo¬
boote im Hafen von Kune- Jnake haben Befehl erhalten,
sich zum Auslaufen nach Schanghai bereit zu halten.

Prstefte der Großmächte.
Amerika, England und Italien protestieren.

Tokio, 2.  Februar.
Der amerikanische  Botschafter hat im japanischen

2lußcnministerium wegen der Vorfälle in Schanghai erneut
scharfen Protest eingelegt. Der englische und der ita¬
lienische  Botschafter machten ähnliche Vorstellungen.

Präsident Hoover hat angeordnek, daß der Marinekrans-
porier ..Ehaumonl" 1000 Mann Infanterie und 400 See-
foldaken von Manila nach Schanghai bringen soll. Die ame¬
rikanische Schlachtflotle, bestehend aus 65 Fahrzeugen, ver¬
ließ San Francisko, bzw. San Pedro (Kalifornien) in Rich-
lung hawai , wo die planmäßigen Manöver siattfinden.
Der englische Kreuzer „Berwick", mit einem schottischen Jn-
fankeriebakaillon an Bord, ist von Hongkong nach Schanghai
ln See gegangen. Eine Bakterie wird folgen.

Neue chinesische Note an Len Völkerönnd.
Genf, 2. Februar.

Die chinesische Regierung hat dem Generalsekretär des
Völkerbundes drei Noten übermittelt , in denen eine ein¬
gehende Darstellung der ntilitärischen Vorgänge in Schang-
Hai gegeben wird . In der ersten Rote wird erklärt , daß
Schanghai schwer unter der Beschießung gelitten habe. Die
chinesische Regierung verlange vom Völkerbund sofortige
wirksame Maßnahmen und behalte sich das Recht vor, von
Japan Entschädigung zu verlangen.

In der zweiten Note wird erklärt, daß die chinesischen
Behörden einen Waffenskillstandsvorschlag des japanischen
Flotkenkommandanlenin Schanghai angenommen hätten,
die Japaner jedoch das Abkommen nicht eingehalkenf öfter»
3n der dritten Note wird mitgekeilt, daß die japanischen
Truppen eine große Feuersbrunsl verursacht hätten,' der
einige hundert Gebäude zum Opfer gefallen seien. Die
Löschversuche seien von, japanischen Admiral verhindertworden.

AeBm der Sori«l«krß»ent»».
, Auch eine Folge der Wirtschaftskrise.

Berlin. 2. Februar.
Die Grimdzüge des Gesetzentwurfes  für diei

Reform der Sozialversicherung  sind von dem
Sachbearbeiter im Neichsarbeitsministerium. Ministerial¬
direktor Dr . Grieser, fertig gestellt worden . Sobald sie von
Minister Stegerwald unterzeichnet worden sind, gehen sie
an alle beteiligten Stellen wie Arbeitgeber , Arbeitnehmer,
Kassen, Reichs- und Länderbehörden , sowie Parteien hin¬
aus und werden im Laufe dieser und auch noch im Laufe
der nächsten Woche Gegenstand eingehender gemeinsamer
Beratungen sein.

Die drei wichtigsten aufgeworfenen Fragen sind: Müs¬
sen nicht angesichts der allgemeinen Senkung der Preise
und Löhne auch die Leistungen der Versicherungen herab¬
gesetzt werden? Kann man sich noch einen so großen Ap-»
parat für die Verwaltung der verschiedenen Vcrsicherungs-
zweige leisten, wie er in einer glücklicheren Zeit aufge¬
baut worden ist? Muß man nicht die Stellen, die in erster
Linie die Lasten der Versicherung kragen, mehr als bisher
an die Verwaltungsausgaben beteiligen?

Drei- bis sechsfache Bßrgerfteuer.
Die Finanznot der kleinen Städte.

Berlin, 2. Februar.
Aus dem dem Reichs st ädtebund  vorliegenden

Material über die Erhebung der Bürgersteuer.die Erhebung der Bürgersteuer in den
mittleren und kleinen Städten  im Rechnungs¬
jahre 1931 aus etwa 1000 Städten geht hervor, daß 53
Städte mindestens die vierfache Bürgersteuer erheben. Da¬
bei ist noch zu berücksichtigen, daß in zahlreichen Fällen
nachträglich Erhöhungen vorgenonimen wurden und daß
die Erhebung der dreifachen Bürgersteuer in zahlreichen
Gebieten nahezu die Regel bildet.

Unter den 53 erwähnten Städten befinden sich8 preu¬
ßische, 12 sächsische, 31 thüringische, eine anhaltische und
eine mecklenburg-sirelihschc Stadt. 366 v. h. Zuschlag zuw
Landessatz der Bürgerstcuer (also die vierfache Bürger-
skeuer) erheben 35 Städte und zwar 6 preußische, 12 säch¬
sische, 15 thüringische, eine anhaltische und eine mecklen-
burg-skrelihschc Stadt. Einen Zuschlag von 3350 v. h. (also
die viereinhalbfache Bürgerskeuer) erheben drei thüringische
Städte, einen Zuschlag von 400 v. H. (also die fünffache
Bürgersteuer) erheben eine preußische und 12 thüringische
Städte, einen Lukcklaa von 456 v. £>. talko die fünfeinhalb



fadje  Bürgersteuer ) erhebt eine preußische Stadt und einen
Zuschlag von 500 v. h . (also die sechsfache Bürgersteuer)
erheben zwei thüringische Städte.

Beachtenswert ist die Tatsache , daß es sich fast aus-
chließlich um Städte mit weniger  als 2500 Einwohnern
sandelt , die von der gemeindlichen Finanznot besonders
stark betroffen find.

Lokales
Hochheim a . M, , den 2. Februar 1932

—r . Die „Goldene Hochzeitsfeier " des Ehepaares Bal¬
thasar Bopp und Gemahlin Anna Barbara am verflos¬
senen Sonntag , an der auch die hiesige Einwohnerschaft
freudigen Anteil nahm , hatte einen schönen und erheben¬
den Verlauf . (Bericht folgt in der nächsten Nummer ).

Maria urkylmeg.
Der Lichtmeßtag war früher ein allgemeiner Fcierlag

Heute wird er nur noch aus dem Lande festlich begangen
Dennoch hat er auch in der Stadt viel von seiner alter
Bedeutung erhalten . In den Kirchen werden die Kerze«
und Wachsstöcke geweiht , die nach alter Sitte bei Sterbe-
fällen und in Stunden der Not , bei Gewitter und Hagelschlag
abgebrannt werden.

Von großer Wichtigkeit war ehedem der Lichtmeßtag
für das bäuerliche Gesinde . Da hat der Bauer die blinken¬
den Taler auf den Tisch gezählt und den Dienstboten alle«
das ausgehändigt , was er ihnen beim „Einstand " zugesicheri
hatte . Neben dem Zahltag war Lichtmeß auch der Haupt¬
ziehtag für das dienende Landvolk . Knechte und Mägde,
die ihren „Ausstand " nahmen , ließen es sich in diesen Tagen,
in den einzigen wirklichen freien Arbeitstagen im ganzer
Jahre , gut gehen. Sie geizten nicht mit Met und Lebzelten,
besuchten Vettern und Basen und schafften zwischenhinein ihr-
Bündel zum neuen Dienstherrn . Dieser ländliche Brauch Hai
heute freilich viel von seiner Ursprünglichkeit eingebüßt . Di<
Wirtschaftslage ist Mitschuld.

Am Lichtmeßtag ist der Tag bereits um eine volle Stund,
gewachsen. Wenn 's mal Lichtmeß ist, dann geht es schnell,
sagen die Leute . Für die Wetterdeutung ist Lichtmeß übrigen«
auch von Bedeutung : Wenn es an Lichtmeß stürmt und
schneit, ist der Frühling nicht mehr weit . — Wenn es aber
klar und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell."

— . Der „Marienverein " dahier veranstaltete wie in
den verflossenen Jahren , so auch Heuer wieder im Hin¬
blicke auf die bevorstehende Carnevalszeit am verflossenen
Sonntag nachmittag im närrisch geschmückten Saale des
Vereinshauses eine Kaffeeveranstaltung , zu der ein reich¬
haltiges , humorvolles Programm zusammengestellt war,
und die einen anregenden und heiteren Verlauf nahm.
Nachdem die Hauskapelle mit der Fastnachtshymne die
Damensitzung eröffnet hatte , in der auch das männliche
Element unter Flagge Oiäste vertreten war , begrüßte ein
Mitglied des Vereins mit bereden Worten die Versamm¬
lung und wünschte allen einige frohe Stunden . Hierauf
wurde ein guter Mokka mit dem dazu geyöreiwen Fest¬
tagskuchen gereicht , der die Lebensgeister von Innen er¬
wärmte und Stimmung machte , die jedoch bei der jungen
Welt bereits ihre Wellen schlug . Nun folgte als erste
Glanznummer die Verlesung des närrischen Protokolls.
In demselben wurden welierschütternde Ereignisse des
vergangenen Jahres in Reim und Rythmus trefflich glos¬
siert , wobei auch die Spitzen des Vereins und die anwe¬
senden Gäste unter die Lupe genommen wurden . Für
verdienstvolle Leistungen innerhalb des Bereis gab es
Orden . So wurde der geschätzte „Hartekuche -Orden " am
Band überreicht , eine Auszeichnung , die in unserer jetzigen
Staatsverfassung leider ganz aus der Mode gekommen
ist . Nun folgten mehrere heitere Einakter und zum
Schluß ein Zweiakter , die einen köstlichen Humor atmeten
und von den Darstellerinnen meisterhaft verkörpert wur¬
den . Sie wurden mit rauschendem Beifall belohnt . So
flössen die Stunden rasch dahin , bis der Abend nieder¬
sank und man sich trennte mit dem Bewußtsein , daß in
unseren Jugendvereinen auch die Freude , die ein Bedürf¬
nis für die jungen Menschen ist, eine liebevolle Pflege
findet , selbstverständlich jene Freude , die der Dichter als
„schönen Götterfunken " preist.

„Miß Germany " für das Jahr 1932 gewählt.
Eine Jury , der eine Reihe prominenter Bildhauer , Maler,
Schauspieler und Schauspielerinnen angehörte , wühlte im
„Hotel Kaiserhof " in Berlin die „Miß Germany " dieses
Jahres . Die Wahl fiel auf Fräulein Ruth Behnen . eine
19jährige Blondine aus Karlsruhe . Fräulein Behnen wird
Deutschland Anfang Februar auf der Internationalen

Schönheitskonkurrenz in Paris vertreten.

3ra keIm« Mmt des K.-A. fltkrHiel
Bericht über den Delegiertentag.

Unter den wenig günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen
feiert der Gesangverein „Liedertafel " am 11., 12. und 13.
Juni 1932 sein 25-jähriges Vereinsjubiläum mit einem natio¬
nalen Eesangswettstreit . Die Vorarbeiten für den Wettstreit
wurden schon vor Monaten mit dem Vorstand der ersten
Rundschreiben begonnen . Die zweiten Rundschreiben , die zu¬
gleich als Einladung zunr Delegiertentag galten , vervollftändig-
ten die "Vorbereitungen zum Eesangswettstreit.

So konnte denn anr Sonntag , den 31 . Jan ., nachmittags 1
2.30 Uhr , im Eaalbau „ Kaiserhof " , hier , der Delegiertentag j
stattfinden unter starker Teilnahme der Delegierten der ge- *
meldeten Vereine und auch unter interessiert beobachtender
Beteiligung der Hochheimer Vereinsvertreter . Die Voraus¬
setzungen, für die Durchführung eines Gesangswettstreites find
in der heutigen Notzeit nicht günstig zu nennen . Es kann
nur fein, daß man das Zustandekommen einer festlichen Ver¬
anstaltung mit Bange verfolgt , bis die Tatsache lehren muß,
daß die Liebe und Anhänglichkeit zum Deutschen Lied es doch
noch fertigbringt , einen Gesangswettstreit auch in Hochheims
Mauern zu Wege zu bringen.

Der Dclcgiertentag wurde um 3 Uhr durch den Be¬
grüßungschor des festgebenden Vereins eröffnet . Die Sänger
sangen unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn Hans Schilp,
Mainz , „ Weihe des Gesanges " aus der Oper „ Zauberflöte"
von W . A . Mozart , neben dem Sängerspruch und boten
zur Abrundung der gesanglichen Begrüßung das schönste
deutsche Volkslied „Innsbruck , ich muß dich kaffen" . Herr
Joseph Ramm eröffnet « als Vereinsoorsitzender mit kernigen
Worten die Tagung . Die wenigen Sätze fanden sreudigm
Widerhall . Zur Teilnahme meldeten 15 Vereine . Bei der
Zusammensetzung der Klassem ergaben sich leine nennenswerten,
anderwärts festgestellten Schwierigkeiten . Für die 1. Stadt-
klaffe fand sich leider nur 1 Verein . Männergesangverein
Bierstadt , der unter gewissen Bedingungen seine Teilnahme
abhängig gemacht hat . Diese Klasse fällt aus . Die Regelung
der Klassenzusammensetzungen fand einen flotten Verlaus . Die
Bewerbungen der Vereine waren auffallender Weise von
einem gesunden Gedanken getragen , die verbleibenden 14 Ver-

var -luge des Ra.
29 Roman von Edmund Sabott.

„Wie sieht sie aus — alt — jung ? "
Vernick kniff die Augen zusammen : „Alter Schäker!

Daß sich bei dir doch gleich wieder Vater Adam regen
muß ! Also sie ist jung !"

„Gut angezogen ? "
„Na — wie aus der „eleganten Welt " herausgesprun¬

gen sicht sie nun gerade nicht aus , aber immerhin ist sic
gut gekleidet ."

Eine Pause entstand , schiießlich schüttelte Oppen den
Kopf:

„Was du nur für Abenteuer hast , Dolf !"
„Laß mich doch auch mal zu meinem Recht kommen!

Ich bin mit meinen vierunddreißig Jahren doch noch kein
Greis !"

„Also ,s das Mädel hübsch ?"
„Een juirget , blihendet Jeschöpf !" verkündete Bernrck

mit Pathos.
„Mach keine Witze, Dolf ! Hast du erfahren , w .« sie

heißt ? " . ^ .
„Nein , dann hätte ich sie sa längst nach Hauje ge¬

schickt. Aber sie sagt ihren Namen nicht . Sie wollte nur
fort , und das konnte ich nicht verantworten , also hielt ich
sie fest, selbst wenn man mir später mal Freiheits¬
beraubung oder noch schlimmere Sachen aus den : Straf¬
gesetzbuch an den Hals hängt . Gott sei Dank bin ich ja
noch unbestraft und würde mildernde Umstände bekom¬
men . Ja , ich habe das Mädel gefragt , der Arzt hat sie
gefragt ob sie Angehörige hat , die wir benachrichtigen
sollen , aber sie hat den Kopf geschüttelt . Ob das nun
heißen sollte , daß sie keine Angehörigen hat , oder ob wir
die nur nicht benachrichtigen sollen , war nicht aus ihr her-

auszubriugen . Nun denke ich, wir lassen sie die Nacht
einfach hier schlafen . Vielleicht ist sie morgen vernünftiger
geworden und steht uns Rede und Antwort ."

Oppen schüttelte den Kopf und schwieg, Beruick sagte,
in tiefe Gedanken versunken : „Und gerade uns Jung¬
gesellen muß das passieren . Könnt , Konni , das ist ein
Fingerzeig von oben , hm ? " Und nach einer Weile fuhr
er fort : „Nun bleibt nrir nichts anderes übrig , als dich
für heute nacht um Gastfreundschaft zu bitten . Ich denke,
ich werde auf deinem Sofa ganz gut schlafen können ."

Sie gingen beide hinauf und trafen auf dem Flur
Frau Lehmann.

„Jetzt schläft se wie ' ne Dote " , teilte sie im Flüsterton
den beiden mit , „aba ick jeh heut nich zu Bett , valleicht
wacht se uff un inacht wieda Männekens . Ta will ick
uffpaffen . Ucbrigens — een reizendet Jeschöpf !"

Oppen war neugierig , und er hätte gern in Bernicks
Schlafzimmer einen Blick getan , aber Vernick naßpr ihn
unter den Arm . Sie wünschten Frau Lehmaun eine
gute Nacht und zogen sich in ihr Zimmer zurück.

Elftes Kapitel.
Frau Luise Lehnrann hielt getreulich Wache . Sie ,

stopfte erst bei der sorgfältig abgeblendetcn Tischlampe
Strümpfe ' und als sie damit fertig wgr , blätterte sre in
dem bereits sehr zerlesenen Jahresbande eirrer Familien¬
zeitschrift . Sie nickte dabei ein . wie überhaupt Lektüre
aller Art auf Frau Lehmann erfreulich schlafwirkend
wirkte , aber als sich der Gast uin die sechste Stunde inr
Bett regte , war sie wieder munter und horchte auf . Das
Bett lag im vollkommenen Dunkel und Frau Lehmann
lauschte , aber das Mädchen meldete sich iricht , und sie
wartete , nun wieder ganz wach geworden , noch eine gute
halbe Stunde.

Dann kam vom Bett her ein leises Weinen , ein unter-

cine in 3 Klassen einzuteilen . Dieser Vorschlag wurde an! ,
nommen , sodaß folgende Vereine singen:
1. Klaffe:

1. „Sängerlust " Weitbach
2 . G .-V . „Liedertafel " Griesheim b. D.
3. Quartettoerein Bilmar
4 . M .-E .-V . „Eintracht " , Niedersclters

2. Klaffe:
1. Club „ Harmonie " Rüffelsheim
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2. Quartettoerein Liederlust - Frohsinn " SprendlingM „„„„ itir
3. Quartetiverein -Club 1923 Bleidenstadt

Schwü
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3. Klaffe:
1. „Cäcilia " Winkel
2. „Eintracht " Massenheim
3. Männerquartett 1918 Eroß -Auheim
4. Quartettverein „Frisch auf " , Wehen i . Ts
5. „Eintracht " Delkenheim
6 . G.-V . „Süngerlust " Traisa b. D.
7. M .-G .-V . Mommenheim _ _ ^

Die Preise wurden zur Zufriedenheit der teilnehmeftdas Stadkkrc
Vereine und des festgebenden Vereins festgesetzt. Ohne den mußte.
Großzügigkeit des Gesangvereins „Liedertafel " zu sehr lo'dische iö .(ßu
zu wollen , sei festgestellt, daß in dieser Beziehung das Ervurde , ist zu
gegenkommen des Vereins den wettstreitenden Vereinen Unweit d
Beteiligung sehr erleichtert hat . Eine solche Regelung fsDeil . Der Tc
die begeisterte Zustimmung der Delegierten . Einzelne schrieben . Ei
Vertreter fanden auch zum Abschluß des Tages Iobef^ er  fpjb er  ^
Worte sowohl für die tadellose Geschäftsführung und «rjater dürfte
für den überzeugenden ehrlichen Willen des Eesangvere ^ xg^ p .̂^^ ^ .̂ -7
„Liedertafel " , den Wettstreit in jeder Beziehung konsezi>41 . Januar )
durchzuführen . Die Schlußworte des Vorsitzenden fanden Pater Rhein'
vielseitiges „Bravo " als anerkennende Anwort . — Die Sstmter dem ql
ger boten noch zwei heitere Chöre : „Es blies ein Jäigalt als vern
wohl in sein Horn " und „ Schweinauer Tanz " .

Der Delcgiertentag zum Gesangswettstreit des Geft , . _
Vereins „Liedertafel " ist vorüber . Die Vere 'nsverteKr si \
ihre Heimat zurückgekehrt — sicher mit der Begeisterung !, , ' y 4)as
seelt, wieder nach "Hochheim zu kommen, um dann EteiP >_ us oem
mit Gleichem gutzumachen : für die Art der Eastlichke't 110 seir
Delcgiertentag einen mustergültigen Gesangswettstreit du< . ŝ urde
zuführen . Für den zurückgebliebenen Hochheimer hat sich“ ' .U „ un 3-
Gedanke verstärkt , daß das Jubiläumsfest des Eesangvett (*•) Dürstadi
„Liedertafel " eine Sache der Sänger und aber auch de« vau « die Fahr
wohnerschaft werden muß . In diesem Sinne soll der Ve^ byuffeur wc
seine Tätigkeit beginnen ! Die Freude hierzu muß jetzt reelle fuhr k
angehen ! “?s Kind mii

schwer beschäl
*** Bauernregeln vom Februar . Der Februar will ' ( :) Offenbar

richtiger Wintermonat  angesprochen werden und «n n .) Auf
bis in seine lehren Tage hinein . Eine alte BauernreEbauffeur eii
heißt : „Mattheis (24.) ‘ bricht's Eis , hat er keins, Mebmen . Er
macht er eins " . Wer glaubt , daß schöne, warme Tage Däinvfe eine-
Februar schon den Frühling machen, täuscht sich, den» Sticbflamme,
Bauer warnt : „Wenn im Hornung die Mücken schwärMrbeblich verli
muß man im März die Ohren wärmen " . Eine bedeut ^ ( :) Offenbar
Nolle spielt das Wetter am Lichtmeßtag : „Lichtmeß im M >afenbabrt frf
Ostern im Schnee" . Das Wetter auf lange Sicht bcfttmy xt̂ rriJer ^
der Tag Petri Stuhtfeier (22 .) : „Die Nacht vor Petri und Fuhr
feier weifet an , was wir aus vierzig Tag für Wetter f, er  q . ,
Daß der Februar ein unsicherer und unzuverlässiger Decher Fuhrmam
ist, das kündet uns folgende Regel : „Der Februar hat j(hen
Mucken, der baut von Eis oft feste Brucken" . Von Wich .
keit ist schließlich noch der Nomanstag : „Nomanus hell
klar, deutet auf ein gutes Jahr " .

*** In "den zehn Jahren annähernd 16 000 SelbstmSl̂ n Ein jur
Das Statistische Amt der Stadt Berlin gibt eine Zusanin ^ n) Mädchen
stellung über die von ihm erfaßten , während der J »mude ins Kra
1921 bis 1930 in der Neichshauptstadt festgestellten Sei' ( :) Bodenhe
morde heraus , die in trockenen Zahlen ein grauenvolles Mus der Stras
der Verzweiflung enthüllt . Nicht weniger als 15 919 Men Nebels zu
scheu haben in einem Zeitraum von zehn Jahren inneren des Wie«
der Berliner Stadtgrenzen ihrem Leben durch Selbstmord ?l„ to geschleul
gewaltsames Ende gemacht. ichtsverletzunc

*** Welche Zinsen wurde » 1931 bezahlt ? Ab 3. Okylen Geächtsvei
1830 betrug der Neichsbankdiskont 5 0. H „ die Debets (:) HJortns
6 v . H. und die Kreditzinsen 2,5 v. H. Ab 13. Juni iJn einem hie!
war das Verhältnis : 7 zu 8 zu 4, ab 16. Juli 1931 : Mer von jg
zu 13 zu 8, ab 1. August 1931 : 15 zu 16 zu 11 , ab re kleinere Be
August 1931 : 10 zu 12 zu 7, ab 2. September 1931 : LSesitz fand mo
10 zu 5, ab 10. Dezember 1931 : 7 zu 3 zu 4. Darenbaus g,

s-) Gießen,
»or dem Errm

drücktcs Schluchzen , das sich in den Kissen ersticken woMer zu veranti
Frau Lehmann fuhr auf und war im Augenblick l>une große Bi
Bett . L 'nkenen Zus

„Aber Frolleinchen , Frolleinchen , was hamse den ^ ^ ark enb
Was weinen se denn ? " nab voTkfmr

Sie zündete die kleine Lampe an , die auf dem RaHieser schleunic
tischchen neben dem Bett stand , und fuhr fort , das su^ egen erneute
Mädchen zu beschwichtigen und ihr gut zuzureden . AMerreise zu v
das junge Fräulein sprach kein Wort . Sic bedeckte mngnis . mährc
Gesicht mit den Kissen , und als Frau Lehmann ihr !,atfn  Gefängn
fortzog , schlug sie die Arme vor das Gesicht . Ganz
rührt wurde die alte Dame von diesem herzzerbrecheno ^ ao^ Reichsfinc
unaufhörlichen Schluchzen , das sie nicht beruhigen daß d
rtirfif finhprn fnrrnfp ITnh in iftrpr . ^ Mgsjafjrnicht lindern konnte Und in ihrer Ratlosigkeit &eflaiur nnrfP * r
sie von dem Leid zu erzählen , das sie in ihrem eige>'^ _ " eine
Leben hatte tragen müssen . Sic erzählte von ihrem
der in Flandern gefallen und von dem andern , der
Rußland nicht mehr zuückgekommen war , sie erzählte
dem tagelangen , furchtbaren Kampf , den ihr Mann ",
dem Tode gekämpft hatte , und sie sagte , daß eine
alles tragen müsse und alles tragen könne , daß man i
Zähne zusammeubcißen und zu lächeln habe — das:
Frauenpflicht . So wolle es der liebe Gott , der w"
was er getan habe , als er den « Mann eine Frau gege"'
habe . j.

Das sprach Frau Luise Lehmaiin , und sie streif.
fort und fort den weichen blonden Scheitel ihres jw ^ '
Schützlings , und es rannen Tränen über ihre zerkn '«̂
ten Wangen . Das Mädchen gab mit einem tiefen *l (
atmen ihr Gesicht frei und sah Frau Lehniann niit Ä
tiefen , fragenden Blick an . Nun lächelte die Alte:

soso — " machte sie zärtlich . „Nun weinen se
mehr . Wem de liebe Jott 'n Schmerz zufücht , den tv
er auch wieder , kleines Frollein ." «Fortsevuna



.rschlag wurde anj —,

SUrs dev Amgsmmd
D. Auto überfahren und geköket.

n Wiesbaden. Bei dem Ueberfchreiten des Fahrdam-
s rnes Ecke Schiersteiner- und Adelheidstraße wurde Sams¬

tagabend der 57jährige Postsekretär Karl Dörner von einem
Personenkraftwagen überfahren und so schwer verletzt, daß

inn " Svrendlinjl M " ^bald im Paulinenstift , wohin ihn der Besitzer des
istadt 'Wagens emgeliefert hatte, gestorben ist.

Schwerer RaulbLberfäll in Biebesheim.
(:) Darmstadk. In der Gastwirkschaft. Zum Vater Rhein"

schwerer Raubüberfall verübt. Der Gastwirt
j„ lucft!iuürec  h ^ te sich zeitig zu Bett begeben, wäh-
„ der Gastmirischaft noch etwa 30 Gäste weilten, wäh-

Tnnnfff wurde er von einem oder mehreren rinbe-
en  uberfallen und mit einem Beil so schwer verletzt,

. w n*öe,r -̂achk in lebensgefährlichem Zustand in
? . ^ Stadkkrankenhaus nach Darmstadt transportiert wer-
e,tgcsetz. " wußte. Geraubt wurden anscheinend mehrere hollän-

ro-Guldenscheme. Ob noch weiteres Geld geraubt
Ugf.r!;nP-t Û ?e’ M Urzeit noch Gegenstand der Untersuchung,

üche Regelung ftzneil Tatortes fand man das zur Tat benutzte
rrten. Einzelne ? rd von dem Ueberfallenen wie folgt be-
des Tages lobE . kleinerer Mann mit hagerem Gesicht, lan-
tsführuna und trus  grauen Rock und graue Kappe. Der

des Eesanaoerê rni.n^ in̂ vermutlich an der Kleidung mit Blut und
Zeziehung konseg»li Farbe besudelt haben. — Vruckmüller kam am
rsitzmdeii fanden Wamz , wo er eine Gastwirtschaft „Zum
nvort ' S S S ™, betrieben hatte , nach Biebesheim ' um dort

ÄPÄS : Ä p „ öffnen. Er
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(Folgenschwerer Leicht-
e dte ' » nUeWfbauffeureine “ie O?rPahrrbrin0er- ßcm̂ tra6e [,ntte ein
:>at er feine, dchebmen. ~
e, warme
uscht sich,

rr ■r ---- an einem Kraftwaqen vorzu-'•nr sS öSä * « 6"eine

Mücken̂ wärBtzrhebli^ 7erletzt° wEdeb^ e ^auffeur an  6° b unb  Besicht

Ein' ääviä -w„Lichtmeß im r . . V" 'ltt v u c 11 u e Pferde .) •-
mge Sicht bestinifuhrwerk's ' Zf mr ^tf rö eines  leeren privaten Müll-
fcht vor Petri ,Das Pferd,mste die Böschung hinab , den Wa-
g für Wetter t)4am der ^ rci6enö- In dem Wassergraben
zuverlässiger Gefd̂ Sithrm „„ mDIln  unten den Wagen zu liegen Sowohl
r Februar hat. fC * ^ rmcmn' <*s auch das Pferd konnten geborgen wer-

An der
Müll-

cken". Von ME .
„Romanus hell Woinz.heU ^ährigeĝ P ?' r e i t e l t e r S e l b st m o r d.) Ein 19-

ivickelt war IlSifl ™ DOn  o’ er' ÖQS in eine  Strafsache ver-
tßnnn ,- -nm.«echen Ein ^ eben im Rhein ein Ende ma-

^Eiümniiiem Mädrbln "» ^ Wann bemerkte das Vorhaben , sprang
nach und rettete es. Man brachte die Lebens-

nährend der J ^ uoe ms Krankenhaus
festgestcllten Sê (:) Dodenheim Verkehrsunfall .)n grauenvolles ikAu'f der Straste' e t e. 1 ,
fr als 15 919 Äken Nebels -w°i ""th Laubenheim stießen infolge des star-
n Jahren inneren des Wiesbödrn -? Zusammen. Die beiden Jnsas-n Jahren innetten des Wiesbndon»„ m guiwiimen. Pie oeiven »on,a,-
>u,ch« »- K « « „Tb ?& , 5Ä * S£

'W J » 3- « » fiiXÄSÄP ., die Debetzi« (:) Worms r=x -
Ab 13. Juni l| n einem^ efiaen " b lIche Ladendiebinnen .)
16. Juli 1931: Alter von 13 5,7“ re u^ aus wurden zwei Mädchen im
16 zu 11, ab ne kleinere Bekleidn̂ "^ ". auf frischer Tat ertappt , wie

ptember 1931: ökesjtz fand man „ ".̂ ^gegenstände entwendeten . In ihrem
zu 4. ^ "enbaus g° stohlen° die in einem anderen

8or dem^Erin/i? $ e Ende einer Bierreise .)
Ni ersticken wollüer zu verantworten" fÄnÄ * bEen . sick, Zwei Män-
n Augenblick iiune große Bierreise ' e l 5,1 ' » emes ^ 2Infrf)tuf5 Qtlfnnfenen Hi.r+n.«s e Bekannten , den er im ange-

[ » ,„•» v-.joo Mark ^ 'ne Wohnung nahm , mehrere
cku  hamse i Er 'eich/ Der^eben̂ Spitzbube, der schon sehr

, Zab von seiiie0 Grmn 0 ^rt auf dem Kerbholz hatte,
dem tüachieser Idi ,lr , b “ te  einem anderen 100 Mark ab. die

)r fort , das iuicheqen ernont^ Der Dieb batte sich nunmehr
«uteben.

ic bedeckte
hniann ihr lJ a „

Berater6mficiiDâs ^ ichchüianw?^^ ?^ ^ " ' (Finanzamtsabbau .)
l! Ö ufleteilf Är 1*̂ hat jetzt amtlich hierher mit-
hl beruhigen v̂ . „unasiabr -« Finanzamt mit dem Schluß des
.atlosigkeit bexI| ,r nod.0 1 ^ J .. .1,9?1732  aufgehoben wird . Es soll hier
m ihrem eigen-_ y eine Sprech- und Annahmestelle verbleiben.
von ihrem Sov

der ^

w aut
Dieb hatte sich nunmehr

zuzureden . APierreise 'zü" verant ^>nlZ"°' ev,tahls im Anschluß an seine
' ^ >̂ängnis während k - EN und erhielt dafür ein Jahr Ge-

Lehmann ihr Noten Gefängnis büßen müßte°'" ^^ 0"ügen mit vier M °-

Ts blies
Tanz",
itstreit des Gestl ^
re nsvrrt -e'er siX . y , (MahntdieKinderzurBor-
>cr Begeisterung,-!, lr -t Das 8 ,ahnge Svhnchen des Maurers Koberstein
. um dann EleiM aus d elterlichen chof auf die Straße und rannte in
der Gastlichket ^ nh mi?vs Syrers aus Reichelsheim hinein. Das
angswettstreit du' " ° wurde umgerissen und erlitt eine schwere Gehirn-
hheimer hat sich- lchu.terung.
: des Eesangvett -) Dürsladk. (Gut abgelaufen .) chier lief ein Kind
. altt '  n Û ^rba^n '-f? rs ^ Auto die Stelle passierte. Der
,nne soll der VekDhauffeur̂ war^̂ geistesgegenwärtig , riß seinen Wagen zur
ierzu muß letzt ^ fuhr dabei aber gegen einen Randstein , Während

schwe? b-,LgT b°- A„ ,°
er Februar will ' (:) Offenbach a. M.

werden und Z"M,n N.) Auf der

:: Frankfurt a. M. (Mit Leimruten in den
O p f e r st o ck.) Der Gärtner Karl Renneisen ist ein er¬
fahrener Spezialist auf dem Gebiete der Opferstockberau¬
bung und hat in früheren Jahren schon seine Kunst in ka¬
tholischen Kirchen des Rhein - und Maingaues bewiesen,
was ihm zu empfindlichen Freiheitsstrafen verhalf. Mitt¬
lerweile ist auch seine Ehefrau auf die gleiche Spezialität
verfallen . Sie hat im Dezember vier Monate Gef'in -mis
erhalten , weil sie in der St . Josephs -Kirche den Opfeistock
beraubte . Der jetzt vor Gericht erschienene Ehemann hatte
aus dem Opferstock der ka. ,olischen Kirche n Bad Homburg
33 Mark geangelt , war aber beobachtet, verfolgt und t 'st-
genommen worden . Der Angeklagte bekam wegen Rückfall¬
diebstahls zwei Jahre Gefängnis.

:: Frankfurt a. IN. (Zwei ungarische Hotel-
d i e b e f e st g e n o m m e n.) In einem hiesigen Hotel nahm
die Polizei die beiden Ungarn Ernst Mezek, 1891 in Bu¬
dapest geboren, und Louis Gergelr,, 1906 in Budapest ge¬
boren, fest. Sie wollten den Hotelportier mit dem bekann¬
ten Trick des Wertpaketes , das eingelöst werden sollte, her¬
einlegen. Der Mann war jedoch schlauer als die beiden
Gauner und benachrichtigte die Polizei , die als Inhalt des
„Wertpaketes " Papierfchnitzel feststellte. Bei der Festnahme
hatten die beiden noch 1,18 Mark im Besitz. Die Polizei
hegt übrigens den Verdacht, daß sie auch eine Dame, die
gleichzeitig in diesem f)otel wohnte , bestohlen haben.

:: Schlüchtern. (Liebeswerk an Stadtkin¬
dern .) Seit Jahren bereits wird im Schlüchterner Kreis
der schöne Brauch geübt, in ländlichen Familien erholungs-
bedürstigen Stadtkindern aus dem Rheinisch-Westfälischen
Industriegebiet einen Aufentenhalt während des Frühjahrs
und Sommers zu gewähren . Nachdem die Geschäftsstelle
l'ür Landaufenthalt von Stadtkindern in Hagen i. W. mit
Rücksicht auf die große Notlage , die durch die ständig wach-
iende Erwerbslosigkeit bedingt wird , gebeten hat , auch in
diesem Jahre eine Anzahl erholungsbedürftiger Kinder aus
Hagen im Schlüchterner Kreis unterzubringen , hat Land-
:at Dr. Müller einen Aufruf an die Kreiseingesessenen er¬
fassen, Wenngleich die Lage im Kreise Schlüchtern keine
illzugünstige mehr ist, so ist dennoch am Gelingen auch
des diesjährigen Liebeswerkes nicht zu zweifeln.

:: Fulda . (Unters uch ung gegen einen Reichs¬
bahnbeamten .) Bei dem Reichsbahn-Maschinen- und
Betriebsamt Fulda schwebt seit längerer Zeit eine Untersu¬
chung gegen den Reichsbahnobersekretär Voß, der an einer
Lieferfirma beteiligt ist, und wie in einer Anzeige behaup¬
tet wurde , bei der Vergebung von Arbeiten diese Firma be¬
vorzugt haben soll, Voß ist daraufhin Anfang Januar ver¬
setzt worden. Die Untersuchung hat bisher eine Schädigung
der Reichsbahnverwaltung nicht ergeben. Lediglich um einer
Verdunkelungsgefahr oorzubeugen , ist Voß verhaftet wor¬
den. Alle Mitteilungen über ein „Reichsbahnpanama " sind
nach dem bisherigen Stand der Untersuchung als über¬
trieben zu bezeichnen: auch sind weitere Verhaftungen nicht
erfolgt.

: : Kassel. (Hersfclder Bahnübergangsun¬
glück erneut vor Gericht .) In der Nacht zum 13.
August v. Js . wurde an der Kreuzung der Hersfeld—Ful-
daer Bahnstrecke in Hersfeld ein mit zwei Personen besetz¬
tes Auto von einem Güterzug überfahren . Von den In¬
sassen wurde eine junge Kunstgewerblerin getötet und der
Führer das Fahrzeuges , ein Student aus Hannover , schwer
verletzt. Im November wurde vom Schöffengericht der
Oberbnhnwärter Goßmann wegen Transportgefährdung
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu einem Jahr
Gefänonis verurteilt , weil er die Schranke nicht rechtzeitig
geschloffen hatte, Goßmann legte gegen das Urteil Beru¬
fung ein, die jetzt vor der Großen Strafkammer verhandelt
wurde . Der Angeklagte machte geltend, daß das Läutewerk,
das das Herannahen des Zuges signalisieren sollte, nicht
funktionierte . Das Gericht schenkte der Darstellung des An¬
geklagten Glauben , betonte jedoch, daß sich der Beamte auf
das Läutewerk allein nicht hätte verlassen dürfen und er¬
mäßigte die Strafe auf einen Monat Gefängnis bei drei¬
jähriger Bewährungsfrist.

Von der Grubenlokomotive zu Tode gedrückt. Auf der
Schachtanlage Beeckerwerthder Bergbaugruppe Hamborn
der Rheinischen Stahlwerke wollte ein 17jähriger Schlepper
verbotswidrig eine Grubenlokomotive besteigen. Hierbei ge¬
riet er zwischen Stoß und Maschine und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er gestorben ist.

Lebendig verbrannt . In der Eisenbahnbetriebswerkstätte
Herbesthal  ereignete sich ein gräßliches Unglück. Ein
Lokomotivpuher des Betriebes wärmte sich vor Beginn der
Arbeit an einem im Lokomotivschuppenaufgestellten Ösen.
Plötzlich fingen ferne von der Putzarbeit mit Petroleum ge¬
tränkten Kleider Feuer und im Augenblick stand der Mann
in Flammen. Mit großer Mühe konnte man den vor Schmer¬
zen tobenden Mann sesthalten, um das Feuer zu ersticken.
Man brachte ihn ins Eupener Krankenhaus, wo er nach
wenigen Stunden seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Der Kronprinz von Abessinien in Berlin. Auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin  ist der abessinische Thronerbe
Pnnz Meridazmatsch Asfau Wcsfän, aus Rom kommend,
eingetroffen. Der 16jährige Prinz sowie der mit ihm reisende
Schwiegersohn des Kaisers von Abessinien sind im Hotel
Kaiserhof abgestiegen. Unter anderem gilt der Besuch des93rituell auck der Grünen Wacbe.
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Denn der Inhalt ist um 40 #;
die
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VidSittigüi,

gmohdjiu
der Inhalt tst um40% erhöht; heute kostet

tfZasctyz 1. 75,
Doppelflasche 3.—, sodaß sich jeder eine Kur mit
Scott s-Emulsion leisten kann. Scott bleibt Scott
und ist das vitaminreichste und billigste Nähr- u.
Kräftigungsmittel für Jung und Alt. Verlange also
nur Original „Scott" in allen Apotheken u. Drog,

Depot : Centraldrogerie Jean Wenz

Verbessertes Fernsehen.
Die Fernsehapparaturen im Deutschen Museum.

Sv alt das Fernsehen und seine Vorläufenn , die Bist»
telegraphie, an sich sind, die eigentliche Entwicklung zu»

LIpraktisch brauchbaren, modernen Fernsehgerät vollzog
erst in den letzten Jahren . Es läßt sich dies sehr schön uü
instruktiv an der Entwicklungsreihe— Originalapparate , Mo¬
delle, Demonstrationen usw. — verfolgen, die die eine Hälft«
der Gruppe „Fernsehen und Bildtelegraphie" im Deutsche»
Museum einnimmt. Die andere Hälfte, für den Besucher iß
es wirklich die „bessere", weil er selbst fernsehen kann, ge¬
hört der Darstellung des Fernsehwesens und der Fernseht
Möglichkeiten unserer Tage.

Bisher besaß das Deutsche Museum zwei große, bettiebs-
fähige Fernseh-Einrichtungen: die Eegen-Fernseh- und Sprech-
zellen, durchgebildet vom Reichspostzentralamt Berlin (Nip-
kowscheibe) und die Fernseh-Einrichtung Karolus -Telefunke«
(Weiller'sches Spiegelrad ). Die technischen Unterschiede, di«
Schaltung und innere Anordnung, die Wirkungsweise vo«
Nipkowscheibe(Lochscheibe) und Spiegelrad , wird gemein¬
verständlich durch grundlegende Demonstrationen im Museum
erläutert.

Durch freundliches Entgegenkommen von Dr . Karolus
und der Firma Telefunken war es dem Deutschen Museum
jetzt möglich, die zweite Apparatur gegen eine noch moderner^
wesentlich verbesserte, auszutauschen. Die im Gegensatz zu
früher jetzt auf eine Leinwand projizierten (auffallendes
statt durchscheinendes Licht) Bilder sind größer, bedeutend
lichtstärker und schärfer, so daß eine Person, die vor dem
Sender sitzt, mit all ihrem Mienenspiel gleichzeitig von meh¬
reren Besuchern auf dem acht Meter entfernten Schirm des
Empfängers gesehen werden kann.

Mrkte und»örse».
Vom 1. Februar.

Mannheimer Produkienberichl
Jnlandswcizen 75 bis 76 Kilo gut, gesund und trocken 25,75 bi»
86; dto. 73 bis 74 Kilo gut, gesund und trocken 24 75 bis 25; In-
landsroggen gut, gesund und trocken 22; Jnlandshafer 15,50 bi»
18; inl. Sommergerste 19 bis 19,75; inl. Futtergerste 18,25 bis
18,50, Laplatamais 17,75 bis 18; fübb. Weizenmehl, Spezial 0,
neue Mahlung per Februar 35,75; dto. mit Auslandsweizen 37,50;
iüöb. Weizcnauszugsmehl , gleiche Mahlart und Lieferung 39.7S
i>zw. 41,50; fübb. Weizenbrotmehl, gleiche Mahlart und Lieferung
27,75 bzw. 29,50; Roggenmehl, 60prozent,ge Ausmahlung , je nach
Fabrikat 31 bis 31,75; feine Weizenkleie 8,75 bis 9; Biertreber
12,25 bis 12,50; Erdnußkuchen 13,50.

Mannheimer Großviehmarkt.
126 Ochsen 26 bis 34; 112 Bullen 18 bis 26; 276 Küh«

10 bis 28; 320 Färsen 25 bis 36; 849 Kälber 24 42; 47 Schaf«
14 bis 20; 2658 Schweine 34 bis 41; zwei Ziegen 14 bis 20 Mark.

Frankfurter Produktenbörse
Weizen inl. 24,25 bis 24,35; Roggen inl. 22,35 bis 22,50; Som¬

mergerste 18,50; Hafer inl. 15,00 bis 15,50; Weizenmehl südd.
neue Mahlung init Auslandsweizen 36,75 bis 37,75; Sondermah¬
lung 34,00 bis 36,00; niederrhein. 36,75 bis 37.50 bzw. 34,00 bi»
35,75; Roggenmehl 31,00 bis 32,00; Weizenkleie fein 8,65 bis 8,75;

Frankfurter Schtachtviehmarkt
Auftrieb 1367 Rinder , davon 356 Ochsen. 118 Bullen , 449 Küh^

403 Färsen , ferner 546 Kälber, 105 Schafe und 5039 Schweine.
Preise pro 50 Kilo Lebendgewicht in Mark : Ochsen 29 bis 32, 25
bis 28, 20 bis 24; Bullen 26 bis 30, 20 bis 25; Kühe 22 bis 2£
18 bis 21, 14 bis 17; Färsen 29 bis 32, 25 bis 28, 20 bis 24; Kal-
ber —, 35 bis 38,30, 30 bis 34, 25 bis 29; Schafe 26 bis 29, —»
18 bis 25; Schweine 37 bis 40, 39 bis 41. 38 bis 41, 36 bis 4Ct
32 bis 37, —, 28 bis 33.

Karlsruher Schtachtviehmarkt.
Dem heutigen Karlsruher Schlachtviehmarkt waren zugefüyrt:

36 Ochsen, 51 Bullen , 37 Kühe, 154 Färsen , 105 Kälber, 1206
Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Mark:
Ochsen 29 bis 33, 27 bis 29. 26 bis 28. 24 bis 26, 22 bis 24, 21
bis 22; Bullen 24 bis 25. 21 bis 22, 20 bis 21, 17 bis 20; Kühe
19 bis 24; Färsen 30 bis 36, 22 bis 28; Kälber —. 40 bis 42, 37
bis 40, 33 bis 37, 21 bis 26; Schweine 38 bis 40, 39 bis 41, 40
bis 43. 37 bis 41. 35 bis 37. —. 27 bis 3L
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Pfund Kaffee Hag kostetet
«•• nsiährlser Preis nach

Qoldumstelluns . bm S.00
februar 1930 . RM 4.50
Februar 1931 . BM 4 05
Möri 1931 Zoüerhöhung , trotzdem

keine Preiserhöhung . . .
31- Dezember 1931. dm •* «-. *

Ermäßigung1

BM 0.50 1
BM 0.45 |

BM 0.20 1
RM 0.40 1

Bj »e »amt . ErmäBtgung 31 o/0 = RM 1.35 jj

Oie bewährte Qualität ist unverändert.
Für erste Sorten coffeinhaltig-en Kaffees sind Preise
von über RM4.00 keine Seltenheit. Kaffee Hag kostet
nur RM 3.65 das Pfund.
Wir bemühen uns, den Kaffee Hag so billig wie mög¬
lich zu liefern. Noch billiger könnte Kaffee Hag nur
dann werden, wenn der Zoll ermäßigt, oder die Be-
zugspreise von Übersee gesenkt würden.
Der Zoll beträgt aber noch immer auf jedes Pfund

gerösteten Kaffee RM I .OO. Der Kaffeepreis ist
schon so niedrig, daß die Plantagen, welche unsere hoch¬
wertigen Kaffees liefern, bereits mit Verlust arbeiten.
Eine 10% ige Lohnsenkung laut Notverordnung macht
infolge des hohen Zolles auf den Verkaufspreis von
einem Pfund Kaffee etwa 2 Pfg. aus, die Senkung
der Postgebühren und Frachten xh  Pfg.
Dagegen beträgt die Mehrbelastung durch die Erhöhung
der Umsatzsteuer auf 2% bei 1 Pfund Kaffee 3 Pfg.

Das große Paket
jetzt nur RM 1.46,
das kleine 73 Pfg.

« . . . . . , — - . u . iu  umsausveuw « ui ^ u ci i i  luna rvaiiee O r lg . - . -_ i

-®8er l€aff@@trmfe®r kann sich heut ©den guten Kaffe©Hag leisten!



Sportnachrichten.
Rückschau Mi den Sonntag.

Fußball.
Die Verbandsspiele gingen am Sonntag planmäßig wei¬

ter. Um die süddeutsche  M e i ste r scha f t gab es acht
Spiele, von denen sechs einen ganz knappen Ausgang nahnien.
Mit einem einzigen Tor nur sicherte sich der 1. FL . Nürn-
berg gegen Bayern München den Sieg , während die Sp .-
Wgg. Fürth in Pforzheim, wie auch vor acht Tagen der Club,
nur 3:3 zu spielen vermochte, wobei auch diesen Sonntag die
recht gute Form der Pforzheimer aussiel. Der VfB . Slutt-
gart mutzte sich gegen den KFV . mit einem Unentschieden be¬
gnügen, während lediglich 60 München in der Abteilung
Südost gegen Rastatt zu einen: klaren 4:0 Sieg kommen
tonnte. Auch die Abteilung N o r d w e st hat nur ein klares
4 :0 zu verzeichnen, das der FSV . Frankfurt gegen den Tabel¬
lenletzten FSV . Mainz errang. Die drei restlichen Begegnun¬
gen brachten auch hier knappe Favoritensiege. Der Rhein¬
meister Waldhof mutzte sich von Worms eine 3:5 Niederlage
gefallen lassen, da sich der neuformierte Wormser Angriff als
stärker erwies. Die körperlich zu schwachen Waldhofstürmer
kamen zwar immerhin zu drei Erfolgen, was aber gegen die
schwache Läuferreihe der Wormser doch nicht zu viel besagen
will. Die Frankfurter Eintracht konnte aus Pirmasens einen
äutzerst wertvollen 2:1 Sieg mitnehmen und blieb damit
weiterhin Tabellenführer. Auch Neckarau hat sich ungeschlagen
behauptet und bezwang den FV . Saarbrücken knapp mit
4 :3, der in einem guten Endspurt noch zwei Tore aufzuholen
vermochte. Außer Eintracht Frankfurt und Neckarau sind so¬
mit nur noch Sp .-Vgg. Fürth und Pforzheim, sowie der KFV.
ohne Niederlage, doch haben die Karlsruher bereits vier Un¬
entschieden zu verzeichnen.

Von den sonstigen Spielen erwähnen wir noch das Tref¬
fen der Kölner Stadtmannschaft mit Austria
Wien,  zu dem sich im Kölner Stadion 25 000 Zuschauer ein¬
gefunden hatten. Das sehr interessante, fair durchgeführte
Spiel endigte mit einem Sieg der österreichischen Mannschaft
von 2:4.

Wintersport.
Der Führer des deutschen Weltmeister-Viererbobs, Flie¬

gerhauptmann a . D. Zahn,  stürzte in der Zickzack-Kurve
der Olympia-Bobbahn in Lake  P l a ci d. Hauptmann Zahn
erlitt schwere innere Verletzungen und einen komplizierten
linken Armbruch. Mehlhorn trug Schnittwunden am linken
Auge und Rotzner leichte Rückenverletzungen davon. Haupt¬
mann Zahn wird zur Untersuchung von Lake Placid nach
Newyort überführt. — Erwin Hachmann  Berlin sein ge¬
bürtiger Mannheimer) wurde von: Olympischen Komitee in
Lake' Placid zum Leiter der Olympia - BobrenuenÜifihxtmi. uwh Fuit hißt*.« 9Jm+ ntine.nomtttCft

Tüchtige Vertreter
für Kapital und Mobiliargesellschaft gegen hohe Ent¬
schädigung an allen Plätzen gesucht

Verbands - Syndikus Dir . Engler
Hamburg , Neuerwal ! 71

Viel
Freude
und geistige Anregung in jedes 'Hnus
bringen
H Velhagen &Llasings

Monatshefte
Monatlich uur 2 «10 Rm.

I n aller ffielf , too Deutsche wohnen,
sind Velhage » & Klasings Monatshefte ver-
EneiteC Diese Zeitschrift veröffentlicht als erste
die neuen Wecke unserer großen Dichter.
Sie b r j n g f in fesselnder und allgemein
verständlicher Form die Forschungen unserer be¬
deutenden Gelehrten vor eine große Leserschaft.
Sie berichtet  in Wort und Bild , was
es Neues gibt auf den weiten Gebieten der
Technik, des Sports , der Mode , des Theaters,
des Kunsigewerbes.
Sie pflegt  mit ihren weltberühmten far¬
bigen Kunstbeilagen die bildende Kunst.

Der Vertag Vethagen&Masing,Leipzig
übersendet ans Wunsch gegen Einsendung von
30  Pfg . in Marken für Porto kostenlos  ein
Heft ( sonst Rm . 2 .10 ) als Probeheft.

SchreiDBascEiineRfirlieiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Karttiäuserstraße8

Deutscher Sieger im „Großen Preis der Republik".
Eines der wertvollsten Jagdspringen des Inter uatio-

nakenReitturniers in Berlin ist der GrotzePreis
der Republik,  dessen drei Abteilungen, eine Dressur¬
prüfung, eine Eignungsprüfung und ein Jagdspringen am
Sonntag den Hauptteil des Programms bildeten. Das schwere
Jagdspringen bestritten deutsche, holländische, ungarische, schwei-
zer und tschechische Pferde . Im entscheidenden Stechen führte
als einziger Leutnant Brandt  auf „Tora " die Sprünge
fehlerfrei aus und wurde so Sieger des Großen Preises der
Republik. Den zweiten Preis errang ebenfalls die deutsche
Reichswehr. Oberleutnant Haffe  auf „Derby" machte vier
Fehler, kam aber auf den zweiten Platz, da er eine bessere
Zeit erzielte als der dritte, Freefe auf „Blacker", der ebenfalls
vier Fehler machte.

Wissen Sie das?
Die Hinrichtung durch den elektrischen Stuhl besteht zur¬

zeit in 14 Staaten der Union; in 23 Staaten erfolgt die
Hinrichtung durch den Galgen; in 7 mittels Eiftgaskammern,
in 4 Staaten ist die Todesstrafe überhaupt aogefchafft.

Betr . Steuer - und Verzugszuschläge
Rach der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten^

Zuschläge für Steuerrückständevom 22. Januar 1932 (RE'
l. S . 31) sind für rückständige Reichs-, Staats - und KoMt
nalsteuern vom 1. Februar 1932 ab für jeden angefang^
halben Monat des Rückstandes nach dem 1. Februar
zugszufchläge in Höhe von einundeinhalb vom Hundert
Rückstandes zu erheben. Die näheren Bestimmungen hier
werden demnächst hier veröffentlicht.

Hochheim am Main , den 1. Februar 1932.
Der Magistrat : Schlöffet,

MnSsimk-Wsgramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstfunk).

Jeden Werktag wiederkehrendc Programmnumtnern : k
Wettermeldung, anschließend Morgengymnastik I; 6.45 Ä
gengymnastik II; 7.15 Wetterbericht, anschließend Früh!
zert; 7.55 Wasserstandsmeldungen; 12 Zeitangabe ; 1?
Konzert; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener $
Zeichen; 13 Konzert; 14 Werbekonzert; 14.45 Gietzener äj*—- - -
terbericht; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeit , Wetter,
fchaftsmeldungen; 17.05 Nachmittagskonzert. .—_ _ _

Todes-Afizeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief gestern

Abend nach schwerem Krankenlager , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten mein innigstgeliebter Mann, unser lieber Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel Herr

Wilhelm Schwab
Schlosserrneister

im 54 Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Kiitchen Schwab , geb . Klein
und Kinder

Hochheim, Mainz, Dortmund, Köln
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 12 Uhr vom Trauerhause,

Fränkfurterstr . 2, statt Das 1. Seelenamt ist am gleichen Tage um 7 Uhr

Ars Stadt KsEstas MA Msta

Die(

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Tgb . A. 447.

Frankfurt a. M.-Höchft, den 29. Januar 1932.
Der Kreisausschuß des Main -Taunus -Kreifes ocranstaltet

unter Leitung seines Fachbeamten einen mehrtägigen Obft-
baum-Pflegekurfus. Derselbe beginnt am:

Donnerstag , den 4. Februar 1932 vorm . 9 Uhr
Treffpunkt jjt Delkenheim am Rathaus . Die Teilnehmer

haben nach Möglichkeit Baumscheren und Messer mftzubrin-
gen. Nähere Einzelheiten über die Art der Durchführung er¬
fahren die Teilnehmer zu Beginn des Lehrganges.

Ich bitte den Herrn Bürgermeister für eine ortsübliche
rechtzeitige Bekanntmachungbesorgt zu sein und besonders dem
Vorstand des Obst- und Gartenbau -Vereins, sowie der Orts-
bauernfchaft davon Mitteilung zu machen.

I . V. Dr . Wolfs, Regiernngs-Assefsor
Wird veröffentlicht:
Hochheim ain Main , den 1. Februar 1932.

Der Magistrat : Schlosser

Dienstag , 2. Februar : 15.20 Hausfrauen-Nachmitt
15.20 „Bewegliche Seilbahnen, die Lösung der Transps
schwierigkeiten im Weinberg", Hörbcricht; 13.40 Vorirl
19.05 Arbeitslosenversicherung, Vortrag ; 19.45 Aktneleue Kämpfe i
Dienst; 20.05 Symphoniekonzert, Pfitzner; 21.30 Im Abschlagen. — 1
um die Welt ; 22.30 Nachrichten; 22.50 Tanzmusik.

Mittwoch, 3. Februar : 10.20 Schulfunk; 15.15 Inge' _ _ 3
stunde; 18.40 „Die Kluft zwischen den Generationen", S»
trag ; 19.45 Unterhaltungskonzert; 20.45 Aktueller DK Die Japan
21 ' Dichtergalerie; 21.30 Händel-Konzert; 22.30 Nachrichzorstadt Char

Donnerstag , 4. Februar : 9 Schulfunk; 15.30 Inge) ombenfl  u <
stunde; 18.40 Stunde des Buches; 19.05 „Wirtfchaftstgen Widerstan
faffung und Wirtschaftslage: Italien ", Vortrag ; 19.45 hatten können. <
Hetz lieft Heinrich von Kleist; 19.50 Aktueller Dienst; M-anden. Mehrei
Großes Blaskonzert (Karlsruhe ); 21.40 Funkbericht; Ätternationalen
Nachrichten; 22.35 Tanzmusik. mrden verletzt.

Freitag , 5. Februar : 18.40 von Freiburg : Vorttj
19.05 von Mannheim: Aerztevorkrag; 19.40 Deutsche - J” 9
moristen; 20 aus Newyort: „Worüber man in AmsA
spricht", Dortrag ; 20.15 Bunte Stunde ; 21 „Als Gefchiê pa"" haben
empfehlen sich", Singspiel; 22.15 Nachrichten; 22.35 T-» *>« Grenze
musik. "on Ehapi

Samstag , 6. Februar : 10.20 Schulfunk; 13.40 Sst, den japani
runasfchallplatte; 15.15 Jugendstunde; 13.40 „Die 40-Slleriefeuer grof
den-Wvche", Vortrag ; 19.05 Spanischer Sprachunterv«ter auch j>er  g
19.45 Musikalische Grundbegriffe, Vortrag ; 20 Aktu-efchädiat wordl
Dienst: 20.15 Bunter Abend; 22.30 Nachrichten; 22.50 Eranatein
musik. T. „ ,
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